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DieErhaltungsbeiträgewerdendurchdiePostzugestellt !AufAnregungdes
amtsführendenStadtrates ProfessorTandlerwurdenachsorgfältigerVorbe-¬
reitungin deneinzelnenFürsorgeInstitutenundstädtischenRechnungstel¬
len imvergangenenJahr in einer ReihevonBezirkenderErhaltungsbeitrag
anerwachsenePersonendurchdiePestsparkassezugestellt .DiealtenLeute
musstensich nämlichbisher jedenMonatan einembestimmtenTagin derRech
nungsabteilungdesmagistratischenBezirksamtesihresWohnorteseinfinden
unddort die Gemeindeunterstützungbeheben .Dadie Zahl der Personen ,dievon
der GemeindeWieneinen monatlichenErhaltungsbeitrag beziehen ,bereits auf

tausend
rund fünfunddreissig gestiegen ist ,ergaben sich in vielen Bezirken beider
uszahlungSchwierigkeiten .MancheBezirksämterverfügennicht überdieent¬

ndenRäumefür einesogrosseZahlvonMenschen;diealtenmeistge¬
te ,musstenlängereZeit auchauf StiegenundGängenwarten ,

agerhaltenhabenHäufigschickendieimntenihrenBei
ngsbeitragundmüsseneineMittelspe
imJuni1925begennene
ichaufrundelftau

uchnichteihat

gemeldetDerGeungene nerAu

nfartsang hatdah
ErhaltungsbeiträgeMonatendieseser

durchdiePostsparicasseanvet-¬dieBetrin allenübrigenWienerBe
zulassenDurchdiesenBeschlusswirddenaltenLeuteneinestarkfünl¬

areErleichterunggebeten;esdürfteineinigenMonateninWienkeinAn
stellen umdie Pfründe "mehrgebendie gegenwärtigin derunterstenStufe

neunundinderoberstenvierzigSchillingmonatlichausmacht.

FamilienpflegefürtuberkulosegefährdeteKinderDieGemeindeWienwirdheu¬
er fünfzig tuberkulosgefährdeteKinderin Familienpflegeauf das Landgeben
FürdiesenEntschlusssindvorallemgesundheitlicheGründeentscheidendge
wesen.EswerdennursolcheKinderabgegebenwerdendiegesundsind ,aberin
deren Familie sich Mitglieder befinden ,die wegenTuberkulosediesengesun¬
denKleinkinderngefährlichwerden .AlsPflegegeldwirdimHöchstfallfür
ein Kleinkind ein Betrag von vierzig und für einen Säugling ein Betrag von

fünfundvierzigSchillingmonatlichgewährtIn berücksichtigungswürdigenFäl
len werdenauchdie Mittel für die Anschaffungder Wäschebereitgestellt .
DieGemeindeverwaltunghat für diesenneuenFürsorgezweig27 . 000Schilling
in denVoranschlagfür dasJahr1926eingestellt.
EinestädtischeBeratungsstellefür Nerven- undGemütskranke.DieGemeinde

Wienwird eine neue Fürsorge - Einrichtungschaffen ,die zweifellos einem

dringendenBedürfnisentspricht .Essoll nämlichdurchdie Schaffungeiner
öffentlichenBeratungsstellefür Nerven- undGemüsskrankedengeistigab¬
nårmen Personen und deren Angehörigen ermöglicht werdeA ,sowohl vordem

Eintritt in eine Anstalt ,als auch nach demAustritt fachmännischenRat

zuerhaltenundnachjederRichtungdie entsprechendeFürsorgeundHilfe
zufinden .DieneueFürsorgestellewirdimGebäudedesstädtischenWohl-¬
fahrtsamtes in der Rathausstrasse Nr . 9untergebracht werdenunddieZen¬
tralstelle für die gesamteFürsorgeder Stadt Wienfür die geistig abnor¬

menPersonen ausserhalb der Anstalten bilden .Die fachmännischeLeitung
der Beratungsstelle wird der Direktor der Heil - undPflegeanstalt " Am

Steinhof "ProfessorDr .BerzebiszurBestellungeineseigenenFürsorge-¬
arztesübernehmen.
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